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Liebe Freund*innen, 
Unterstützer*innen und 
Förder*innen von  
Ärzte für Madagaskar, 
wir feiern unseren  
10. Geburtstag!

Am Anfang standen ein erster geländegängiger 

Unimog-Krankenwagen, eine Spende der Bundes

wehr und der Aufbau einer kleinen Klinik in den 

Gebäuden einer umfunktionierten Reismühle 

in Fotadrevo. Schnell sprach es sich herum, dass 

Patient*innen hier zuverlässig Hilfe bekommen. Sie 

kamen von weit her und schon bald reichte der 

Platz, trotz Anbauten und mehrerer Lazarettzelte, 

nicht mehr aus. 

2012

»In Madagaskar herrscht medizinischer Notstand. Viele Krankheiten werden zu spät oder 
nur unzureichend behandelt. Es fehlt an Ärzten, Krankenhäusern und medizinischer 
Ausstattung.« Dieser Post ging am 31. August 2011 auf unserer Facebook-Seite online und 
markiert den Anfang von Ärzte für Madagaskar. In einem Land von faszinierender Schön-
heit und kultureller Vielfalt fehlt es an medizinischer Infrastruktur und gesundheitlicher 
Grundversorgung. Dürren, Überschwemmungen und Misswirtschaft treiben Millionen 
von Menschen in Hunger und extreme Armut. Im Kampf gegen diese Herausforderungen 
wird die Gesundheitsversorgung der Bevölkerung oft hintangestellt – sie kontinuierlich 
zu verbessern, darin sehen wir seit nunmehr 10 Jahren unsere vornehmliche Aufgabe. 

Mit Herzklopfen erlebten wir im Januar 2012, wie auf dem Leipziger Messegelände im 

Morgengrauen der erste Hochsee-Container mit Hilfsgütern abgeholt wurde. Zwei Tage  

und Nächte lang hatten wir und begeisterte Helfer*innen ihn mit gebrauchten chirurgischen 

Instrumenten, Gerätschaften für den OP, Krankenhausmöbeln und all dem beladen, was 

wir zuvor in ganz Deutschland als Spenden eingesammelt hatten. 

Mit gerade einmal vier Freiwilligen hat unsere Organisation 2012 ihre Arbeit im Süden 

Madagaskars begonnen, mit dem Ziel, langfristig eine qualitativ hochwertige medizinische 

Versorgung zu gewährleisten.

Gemeinsam mit unserem madagassischen Partner Dr. Elson Randrianantenaina machten 

wir uns an den Bau des Hopitaly VaoVao (madagassisch: Neues Krankenhaus) in Fotadrevo. 

Betonlieferungen und Regenrohre mussten organisiert, das Apothekenlager aufgefüllt, Holz-

möbel gezimmert, Sterilisatoren, Malarianetze und Solarlampen besorgt werden. 
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Heute, 10 Jahre später, hat unser Beitrag zum Gesundheitswesen im Land eine andere 

Dimension erreicht: Selbst in entlegensten Siedlungen, zwischen Dornbäumen und felsi-

gem Brachland, sind Gesundheitshelfer*innen auf Fahrrädern und Motorrädern unterwegs, 

um Patient*innen zu behandeln und die Menschen über Gesundheitsthemen aufzuklären. 

Jahr für Jahr unterstützen wir etwa 70 Gesundheitszentren (Centre de Santé de Base) und 

sechs Referenzkrankenhäuser mit unserer Arbeit. 

2016

2017Ende 2015 war es dann soweit: an einem der entle-

gensten Orte der Insel konnte eine 50-Betten Kli-

nik eröffnet werden. Sie gedeiht bis heute weiter –  

mittlerweile zur Gänze aus eigener Kraft. Darüber 

freuen wir uns ganz besonders. 

2015

 
Ein erster Landcruiser-Kranken-

wagen machte sich auf den Weg 

nach Madagaskar. Heute stehen 

an vier Standorten im Land ins-

gesamt sechs geländegängige 

Krankenwagen für Notfallein-

sätze bereit. 

Ein Benefizkonzert in der Berliner 

Philharmonie unter dem Motto 

»Musik erleben – Leben retten« 

gab uns den nötigen Rückenwind 

für die Finanzierung des Kranken-

hausneubaus. 

2014

Krankenhäuser in Ejeda und Manambaro 

kommen als neue Projektstandorte hin-

zu. Wir engagieren uns dafür, den Zugang 

der Bevölkerung zu bezahlbarer und qua-

litativ hochwertiger Gesundheitsversor-

gung zu verbessern. 
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Um die medizinische Versorgung in Madagaskar spürbar zu verbessern, konzentrieren wir 

uns auf die Bereiche, in denen die Not am größten ist: die Behandlung von Schwangeren 

und Kindern und von Menschen, die an einer schweren Infektionskrankheit wie der Tuber-

kulose leiden. 

Aber wir leisteten im vergangenen Jahr auch erstmals in größerem Stil humanitäre Hilfe 

beim Kampf gegen die Hungersnot. Über 6.000 unterernährte Kinder konnten über meh-

rere Wochen hinweg mit Notrationen versorgt werden. Zur Bekämpfung der COVID-19-Pan-

demie konnten wir zwei Intensivstationen in der Hauptstadt Antananarivo mit Beatmungs-

geräten, Sauerstoffkonzentratoren und Schutzausrüstungen ausstatten. 

Wir möchten uns bei Ihnen allen – Freundinnen und Freunde, Unterstützende und Mitar-
beitende in Madagaskar, Deutschland und darüber hinaus – für Ihr zum Teil langjähriges 
Engagement von Herzen bedanken. Nichts in den letzten 10 Jahren wäre ohne Euch 
möglich gewesen: weder die ersten Operationen im ersten gespendeten Zelt, noch die 
56.000 sicheren Entbindungen und 2.000 geheilten Tuberkulosepatient*innen seither, 
weder die mehr als 30 durchgeführten Bau- und Sanierungsprojekte, noch die Rettung 
zahlreicher Menschenleben. 

Wir alle sind sehr stolz auf das, was wir mit einem tatkräftigen Netzwerk aus Energie 
und selbstloser Hilfsbereitschaft in 10 Jahren gemeinsam erreicht haben. Und wir sind 
zuversichtlich, dass wir auch in Zukunft vielen Menschen in Madagaskar werden helfen 
können, ein gesundes Leben zu führen. Wir freuen uns auf das, was vor uns liegt.

Wir bauen und erweitern Kliniken im Busch, boh-

ren Tiefbrunnen und installieren Solaranlagen 

für eine zuverlässige Versorgung mit Wasser und 

Energie – mehr als 30 Gesundheitszentren haben 

wir mittlerweile baulich unterstützt. 

2020

Das Team des Projekts »Gemeinsam ge-

gen Tuberkulose!« am Standort Ejeda 

stellvertretend für die mittlerweile knapp 

100 Mitarbeitenden, die an 5 Standorten in 

Madagaskar für unseren Verein tätig sind.

2021

2019
 

Gemeinsam mit der Charité Berlin starteten wir das  

elektronische Gesundheitssparbuch »mTOMADY«  
(Madagassisch: gesund) in der Hauptstadt Antanana-

rivo. Es wird mittlerweile von mehr als 250.000 Men-

schen genutzt und auch organisatorisch steht das 

Projekt als gemeinnützige Firma auf eigenen Füßen.
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Inhalt Wir stellen vor:  
Unsere Landesleiterin  
Madame Hortensia

Name: 
Hortensia Ramasimanana

Standort:  
Antananarivo, Madagaskar

Rolle:  
Landesdirektorin bei Ärzte für Madagaskar 

seit 2020 

Hobbies:  
Trekking und Wandern 

Studium: 
Finanz- und Rechnungswesen, MBA

Sprachen: 
Madagassisch, Französisch und Englisch

Motivation: 
Ich habe den Ehrgeiz, in meinem Land etwas 

zu verändern. Meine tägliche Arbeit ermög-

licht es mir, zu diesen Veränderungen beizu-

tragen.

Mein Lebensmotto: 
Was auch immer du tust, tu es mit Engage-

ment, Leidenschaft und Können! 

Als ich ein Kind war: 
… war es einer meiner Wünsche, Ärztin zu 

werden. Auch wenn meine Karriere eine an-

dere Wendung genommen hat, ermöglicht 

mir meine jetzige Position eine enge Zusam-

menarbeit mit Ärzten aus Madagaskar und 

auch aus Deutschland. 

Mein schönstes Erlebnis bei ÄfM war: 
… einige der Patient*innen, denen unsere 

Organisation geholfen hat, persönlich zu 

treffen. Diese Erfahrung hat mir gezeigt, wie 

wichtig unsere Arbeit für die Menschen ist, 

und bestärkt mich in meinem Wunsch, mehr 

zu tun.

Wünsche für 2022: 
Ich wünsche mir, dass wir so vielen Men-

schen wie möglich helfen können, Zugang 

zu medizinischer Versorgung zu erhalten, 

und dass wir weiterhin zusammenarbeiten, 

um Leben zu retten. Außerdem wünsche ich 

mir, dass die COVID-Pandemie bald endet.

Mme Hortensia Ramasimanana in ihrem Büro  
in Antananarivo.



Der Kampf gegen  
die Hungersnot
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Im Süden Madagaskars herrschte im ver-
gangenen Jahr die schlimmste Dürre seit 
1981. Trockenheit und Sandstürme haben 
auf den Feldern verheerende Schäden an-
gerichtet. Vieh ist verhungert und verdurs-
tet. Menschen aßen Kakteen, Heuschre-
cken oder unverdauliche Pflanzenreste. 
Mehrere Tausend Menschen waren vom 
Hungertod bedroht. Um gegen die Folgen 

der dramatischen Hungersnot anzukämp-

fen, begannen wir im Frühjahr 2021 auf dem 

Höhepunkt der Krise mit der Verteilung von 

Nahrungsmitteln an besonders gefährdete 

Bevölkerungsgruppen – Kinder und Men-

schen, die an einer zehrenden Tuberkuloser-

krankung leiden.

Insgesamt fünf Teams führten an mehr als 

30 Orten und in einem Gefängnis in den 

Regionen Atsimo-Andrefana und Ano-

sy regelmäßig mobile Einsätze durch, um 

Menschen auf Zeichen von Mangelernäh-
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rung zu untersuchen. Unterernährte Kinder 

erhielten eine hochkalorische, therapeutische 

Fertignahrung: die Erdnusspaste Plumpy’nut. 

Tuberkulosepatient*innen erhielten Grund-

nahrungsmittel, darunter Reis, Sojapulver 

und Pflanzenöl. Während der 6 – 8-wöchi-

gen Behandlung wurden die Patient*innen 

wöchentlich untersucht. Traten Komplika-

tionen auf oder war der Grad der Unterer-

nährung zu gravierend, organisierten wir die 

Überweisung und Behandlung in einer Klinik.

Dank der großzügigen Unterstützung von 

Mitgliedern des Vereins Madagasikara Na-
mako, von AMREF Deutschland und der 

Vitol Stiftung konnten wir im Jahr 2021 

mehr als 6.000 Kinder und mehr als 1.300 

Tuberkulosepatient*innen auf Unterernäh-

rung untersuchen und über 4.000 Kinder und 

über 1.100 Tuberkulosepatient*innen und de-

ren Familien erfolgreich behandeln. 

Eine Projektmitarbeiterin verteilt »Plumpy  
Nut«, eine nährstoffreiche Paste auf  
Erdnussbasis, an unterernährte Kinder.
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6.047 Kinder wurden  
auf Unterernährung  
untersucht

1.270 schwer und 1.705 mittelgradig 
unterernährte Kinder erhielten für mind. 
6 Wochen hochkalorische Fertignahrung
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217.200 Rationen hochkalorische 
Fertignahrung wurden an 

unterernährte Kinder verteilt

Über 51 Tonnen Lebensmittel  
(Reis, Sojapulver, Pflanzenöl)  
wurden an Tuberkulose-
patient*innen verteilt

Screening Untersuchung im Dorf Ifarantsa im Süden von 
Madagaskar. Ein Mitarbeiter des Vereins Ärzte für Mada-
gaskar bestimmt den mittleren Oberarmumfang mit einem 
Maßband. Zum Glück: Diesem Kind geht es gut! Es ist nicht 
unterernährt.
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Die Maßnahmen zur Bekämpfung des Coronavirus in 
Madagaskar waren streng – der öffentliche Nahverkehr 
wurde ausgesetzt, es gab Ausgangangssperren und die 
Grenzen wurden geschlossen.
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COVID-19 in Madagaskar

Unser Team hat Videomaterial von der WHO 
ins Madagassische übersetzt. Die daraus ent-
standenen TV-Spots klären u.a. über Sicher-
heitsmaßnahmen auf, um vor einer Ansteckung 
mit dem Coronavirus zu schützen.

Im Frühjahr und Herbst 2021 nahmen die 
COVID-Infektionen rapide zu, Krankenhäu-
ser im ganzen Land waren überlastet. Am 
stärksten betroffen war die Hauptstadt 
Antananarivo. Schulen und öffentliche 
Gebäude dienten als improvisierte Kran-
kenhäuser. Es mangelte an Personal, Sau-
erstoff und Equipment. Selbst in den zwei 
größten COVID-19-Kliniken des Landes 
fehlte es an Material. 

Auf Anfrage des Gesundheitsministeriums 

leisteten wir Nothilfe. Durch unser bestehen-

des Netz aus Gesundheitshelfer*innen konn-

ten wir auch Menschen in abgelegenen Dör-

fern erreichen. Außerdem haben wir in den 

städtischen Zentren, die von der Pandemie 

am stärksten betroffen waren, Radio- und 

TV-Spots gesendet, um das Bewusstsein für 

die Infektionsprävention zu schärfen.

Als Reaktion auf unseren Spendenaufruf in 

Deutschland konnten wir 17 Beatmungsgerä-

te, 49 Sauerstoffkonzentratoren und mehre-

re zehntausend Masken, Schutzhandschuhe 

und andere medizinische Ausrüstung per 

DHL-Frachtmaschine nach Madagaskar flie-

gen. Die Geräte kamen in den zwei größten 

COVID-19-Kliniken im Land zum Einsatz. 

Für eine große Sachspende des Rettungs-

dienstes Rheinsberg und die Unterstützung 

durch die GIZ und die Vitol Stiftung sind wir 

besonders dankbar.

Übergabe von 17 Beatmungsgeräten, 49 Sauer
stoffkonzentratoren und viel zusätzlichem Mate- 
rial für zwei COVID-Intensivstationen an  
das madagassische Gesundheitsministerium. Mit 
dabei: der madagassische Gesundheitsminister,  
der deutsche Botschafter und Vertreter von WHO 
und GIZ. Mme Hortensia, unsere Landesleiterin, 
ist die einzige Dame auf dem Bild.



Mr Ebera, Singer-Songwriter aus Ejeda, an der Gitarre. 
Auf diesem Bild singt er gerade ein Lied über die gesunde 
Schwangerschaft. Familien in einem kleinen Dorf in der 
Nähe von Ampanihy haben es sich im Schatten bequem 
gemacht und lauschen aufmerksam.
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Singing sensitization: 
Gesundheitsinformation 
durch Live-Musik – sogar 
die WHO hört zu! 

Der Großteil der ländlichen madagassi-
schen Bevölkerung kann kaum lesen und 
schreiben. Deshalb werden Gesundheits-
informationen zumeist nur mündlich wei-
tergegeben. Aber: Viele Menschen lieben 
Musik – laut und am besten zum Mitsingen. 
Genau darauf haben wir bei der Zusam-
menarbeit mit einem Singer / Songwri-
ter, dem Gitarristen Monsieur Ebera aus 
dem Dorf Ejeda, gebaut: Es entstand die 
»Singing sensitization« als Medium der 
Gesundheitskommunikation in ländlichen 
Gebieten.
 
Den ersten Song für seine musikalischen 

Live-Auftritte schrieb Ebera 2019 im Zuge des 

Masern-Ausbruchs auf der Insel. Seine Texte 

schärfen das Bewusstsein für Gesundheitsri-

siken und entlarven Fehlinformationen. We-

gen des großen Anklangs, den seine Auftritte 

bei der Bevölkerung fanden, kamen schnell 

weitere Gesundheitsthemen hinzu: Ebera 

klärt mit seinen Liedern nun auch über Tu-

berkulose auf, über Mutter-Kind-Gesundheit 

und die Notwendigkeit von Impfungen – mit 

Erfolg!

Die Botschaften werden durch Lieder über-

mittelt, die in lokalen Dialekten Geschichten 

erzählen. Die Live-Auftritte finden auf zent-

ralen Marktplätzen statt – mindestens ein 

großer Lautsprecher ist immer dabei. Bei 

den anschließenden Diskussionsrunden las-

sen die Gesundheitshelfer*innen keine Frage 

unbeantwortet. 

Zu einer großen Überraschung kam es im 

November: Monsieur Eberas »Singing sensi-

tization« zum Thema COVID-19 wurde von 

der WHO als Beispiel für eine gelungene 

Gesundheitssensibilisierung vorgestellt: im 

Rahmen eines epidemiologischen Webinars, 

einer Veranstaltungsreihe der WHO, erfuh-

ren Akteure der öffentlichen Gesundheit auf 

allen Kontinenten von diesem Projekt. Die 

Videokonferenz aus dem ländlichen Mada-

gaskar – mit mehr als 150 internationalen Zu-

hörenden – war eines der besonderen High-

lights im Jahr 2021!

Community Outreach zum Thema Tuberkulose 
im Dorf Bezaha im Süden von Madagaskar. 
Mitarbeitende des Vereins Ärzte für Madagaskar 
und Monsieur Ebera klären über die Symptome 
einer Tuberkuloserkrankung auf.
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Hilfe für Schwangere 
und Neugeborene
Wo medizinische Infrastruktur fehlt und 
Armut weit verbreitet ist, sind Schwan-
gerschaftskomplikationen leider keine 
Seltenheit. Besonders in den abgelegenen 
Regionen im Süden der Insel sind Vorsor-
geuntersuchungen für werdende Mütter 
oft unerreichbar. Wir setzen uns seit sechs 
Jahren in mittlerweile 71 Gesundheitsein-
richtungen für eine bessere Versorgung 
von Schwangeren und Neugeborenen ein. 
Dabei legen wir besonderen Wert auf eine 
bessere Erreichbarkeit der Gesundheitsein-
richtungen, auf Vorsorgeuntersuchungen, 

qualifizierte Geburtshilfe und Aufklärungs-
arbeit. 

Um Komplikationen frühzeitig erkennen 

und rechtzeitig behandeln zu können, bie-

ten unsere Teams in ländlichen Gegenden 

Vorsorgeuntersuchungen mit mobilen Ultra-

schallgeräten an. An vier Standorten im Land 

stehen geländegängige Krankenwagen zur 

Verfügung, die Mütter und Neugeborene im 

Notfall kostenlos in die nächstgelegene Klinik 

bringen. Zu Fuß würden sie für diese Wege 

sonst Tage brauchen. 
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In mehreren hundert Dörfern und größeren 

Städten des Landes klären wir mit Gesund

heitshelfer*innen über Vorsorgemöglichkeiten 

und über Warnzeichen während der Schwan-

gerschaft auf. Auch die Familienplanung und 

Verhütungsmittel kommen dabei zur Spra-

che. Unsere Aktivitäten umfassen Hausbesu-

che, Diskussionsgruppen und Informations-

veranstaltungen an Markttagen. 

Auch in diesem Jahr konnten wir zahlreiche 

Gesundheitszentren dabei unterstützen, ihre 

Grundausstattung mit Medikamenten und 

medizinischem Equipment sicherzustellen. In 

mehr als 30 Krankenhäusern erhalten Mütter 

nach der Entbindung ein »Dignity Kit«, das 

Kleidung, eine waschbare Windel und Seife 

für das Baby enthält. Kontinuierlich bilden wir 

im Rahmen von praxisnahen Kursen medizi-

nisches Personal weiter, um eine bestmögli-

che Versorgung von Müttern und ihren Babys 

gewährleisten zu können. 

Ohne die großzügige Unterstützung der Else 
Kröner-Fresenius-Stiftung und der ALTERNAID 
Stiftung wären all diese Aktivitäten nicht mög

lich. Wir bedanken uns von Herzen!

Eine mobile Ultraschalluntersuchung dient 
der frühzeitigen Erkennung möglicher  
Schwangerschaftskomplikationen. 

47.167 vorgeburtliche  
Untersuchungen

14.559 mobile  
Ultraschallvorsorge- 
untersuchungen
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RASOMANANA TEMA ist Mutter von sechs 

Kindern und eine von etwa 30 Gesund

heitshelfer*innen mit denen unser Verein 

am Standort Fotadrevo zusammenarbeitet. 

Früher arbeitete Tema als Lehrerin in der 

Dorfschule. Nun läuft sie als Gesundheits-

helferin von Dorf zu Dorf, führt Hausbesu-

che durch, organisiert Diskussionsgruppen 

und nimmt an Markttagen auch manchmal 

das Megaphon in die Hand, um gehört zu 

werden.

»Ich nehme meine Rolle als Gesund-
heitshelferin sehr ernst. Ich will Frauen 
dabei helfen, die Vorteile von Schwan-
gerschaftsvorsorgeuntersuchungen und 
von sicheren Entbindungen zu erkennen. 
Außerdem motiviert mich der von Ärzte 
für Madagaskar eingeführte Leistungs-
bonus, selbst in entlegene Dörfer zu rei-
sen, um die dort lebenden Frauen auf-
zuklären. Weil ich hart arbeite, verdiene 
ich so gerade genug, um die Bedürfnisse 
meiner Familie zu decken, da ich kein 
festes monatliches Einkommen habe«, 
erzählt sie uns im Interview. Sie wünscht 

sich, »dass Ärzte für Madagaskar noch 
lange aktiv bleibt, damit noch mehr 
Leben gerettet werden können«. 

Die 36-jährige HERELINE, die mit ihrem 

neunten Kind schwanger ist, wohnt im 

Fokontany Ankopia, etwa 10 km vom CSB 

Fotadrevo entfernt. Nach drei Hausbesu-

chen, bei denen Hereline von RASOMANANA 

TEMA über die Vorteile einer Schwanger-

schaftsvorsorge aufgeklärt wurde, ließ sie 

das erste Mal in ihrem Leben einen Ultra-

schall durchführen. 

»Ich bin so froh, dass ich den Ultraschall 
gemacht habe! So habe ich erfahren, 
dass es meinem Kind gut geht und es 
ein kleiner Junge ist. Ich weiß jetzt auch, 
in welchem Monat ich entbinden werde, 
sodass ich mich schonmal auf die Ge-
burt und die damit verbundenen Kosten 
vorbereiten kann. Das war bei meinen 
vorherigen Schwangerschaften nicht 
der Fall. Damals musste ich einige Scha-
fe verkaufen, um die Geburtskosten zu 
decken. Und all diese wertvollen Infor-
mationen habe ich während des Ultra-
schalls erhalten, den die Hebamme bei 
mir durchgeführt hat.« 

Nun wäre Hereline sogar bereit, das erste 

Mal in einem Krankenhaus zu entbinden.

363 Notfallevakuierungen  
per Krankenwagen

16.668 sichere 
Entbindungen

2.975 Behandlungen  
schwerwiegender Schwanger-
schaftskomplikationen

71 Partner-Gesundheitszentren  
in vier von 22 madagassischen  
Regionen

7 Referenzkrankenhäuser



Schutz vor  
medizinischer  
Verarmung
Vier von fünf Madagass*innen leben in ex-
tremer Armut. Die verheerende Dürre und 
die COVID-Pandemie ließen die Armutsra-
te in diesem Jahr zusätzlich steigen. Eine 
allgemeine Krankenversicherung gibt es 
nicht, was im schlimmsten Fall dazu führt, 
dass lebensrettende Operationen und Me-
dikamente nicht bezahlt werden können. 

Seit mittlerweile drei Jahren engagieren wir 

uns dafür, dass alle Menschen Zugang zu 

essentieller Gesundheitsversorgung erhalten –  

unabhängig von ihrer finanziellen Situation.  

Durch die Entwicklung und den Einsatz der 

elektronischen Krankenversicherungskarte  

»mTOMADY« sind wir diesem Ziel einen 

großen Schritt näher gekommen. Mittlerwei-

le können Menschen in ganz Madagaskar mit 

einem einfachen Handy Geld für die eigene 

Gesundheitsvorsorge ansparen, erhalten oder 

sogar eine Krankenversicherung abschließen –  

ganz ohne Internet oder Smartphone. Die 

Zahlungen sind sicher, für alle Seiten nach-

vollziehbar und schnell. 

Für zwei Projekte nutzen wir »mTOMADY«: 

Für Kinder unter fünf Jahren, schwangere 

Frauen und alle potentiell lebensbedrohlich 
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In 5.167 Fällen wurden  
die Behandlungskosten für  

Kinder unter fünf Jahren,  
schwangere Frauen und  

lebensbedrohlich Erkrankte  
zu 80 % übernommen

6.907 Schwangere  
nutzten das elektronische  
Gesundheitssparbuch zur  
Vorbereitung auf die Geburt

erkrankten oder verunfallten Patient*innen 

übernehmen wir in neun Gesundheitszentren 

und fünf Referenzkrankenhäusern im Süden 

der Insel mit dem »Projekt Tosik’aina« (ma-

dagassisch: »lebensrettende Unterstützung«) 

den Großteil der Kosten für Medikamente und 

Verbrauchsmaterialien. Die Registrierung für 

das Projekt erfolgt direkt im Krankenhaus. 

Bei der Begleichung der Rechnung erhalten 

Patient*innen eine Gutschrift in Höhe von 

80% der Behandlungskosten.

Das andere Projekt ist das »elektronische Ge-

sundheitssparbuch«, das  Schwangeren seit 

mittlerweile drei Jahren Zugang zu Gesund-

heitsdienstleistungen ermöglicht. Über »mTO-

MADY« können die werdenden Mütter Geld 

für medizinische Untersuchungen und Be-

handlungen ansparen. Bekannte und Famili-

enmitglieder haben sogar die Möglichkeit, sie 

durch Gutscheine zu unterstützen und Ärzte 

für Madagaskar verdoppelt das Gesparte au-

tomatisch durch Ihre Spenden. 

All das wäre ohne die Förderung der GIZ, 
sowie die großzügige Förderung der Else 
Kröner-Fresenius-Stiftung nicht möglich ge-

wesen. Danke!
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Als ich schwanger war, ließ ich  
mich im CSB II Anjomakely beraten 
und erfuhr von der Maternal Health  
Wallet. Zum Glück hatte ich mich 
direkt angemeldet, denn zum  
Zeitpunkt der Geburt gab es eine  
Komplikation und ich wurde mit 
einem Krankenwagen in ein großes 
Krankenhaus überwiesen – schnell 
und kostenlos. Außerdem konnte 
ich durch das Gesundheitssparbuch 
auf meinem Handy 50 % der Medi­
kamentenkosten einsparen. Ich  
kann es schwangeren Frauen nur 
empfehlen!

„

“Fanantenantsoa Annick, Nutzerin des Gesundheits
sparbuchs aus Anjomakely

Hier gibt es ein Projekt, das 80% der 
Medikamentenkosten übernimmt. 
Man nennt es Tosik’aina. Es hilft mir 
persönlich sehr und vielen anderen 
Menschen auch, denn die Medika­
mente sind hier sehr teuer. Deshalb 
möchten wir, dass dieses Projekt 
weitergeführt wird, denn es gibt 
viele, die davon profitieren würden. 
Vielen Dank an alle Organisatoren, 
wir sind sehr zufrieden!

„

“

Mamatiana ist Studentin in der madagassi-
schen Stadt Fianarantsoa. Als Patientin im Salfa 
Ivory Atsimo Krankenhaus ist sie im »Tosik’aina 
Programm« angemeldet. Zu ihrer Erfahrung im 
Krankenhaus sagt sie: 

Nothilfefonds – Leben retten! 

Durch den NothilfefondS »Leben retten« 

übernehmen wir seit mehreren Jahren die 

medizinischen Behandlungskosten für mit-

tellose Patient*innen in unseren Partner-

krankenhäusern in Manambaro und Ejeda. 

Die Bedürftigkeit der Patient*innen wird 

durch Sozialarbeiter*innen geprüft. Dank der 

großzügigen Unterstützung der Ein-Zehntel-
Stiftung, sowie von privaten Spender*innen, 

konnten wir dieses Jahr 80 lebensrettende 

Behandlungen finanzieren. Danke!

Der 90-Jährige ETSANGANA JAONA litt an 

starken Gelenkschmerzen aufgrund einer 

Infektion und konnte kaum noch laufen, als 

er im Oktober in das Partnerkrankenhaus in 

Ejeda aufgenommen wurde. Dank des Not-

fallfonds konnte er auch ohne ausreichende 

Rücklagen behandelt werden – mit Erfolg! 
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9.567 Behandlungen von  
Schwangeren wurden über  

das elektronische  
Gesundheitssparbuch  

abgerechnet 

Eine junge Mutter wartet vor einem Gesundheits
zentrum im ländlichen Madagaskar auf ihre 

Schwangerschaftsultraschalluntersuchung.



»Accelerate« (Beschleunigen) heißt unser 
Projekt in den Regionen Atsimo-Andrefana 
und Anosy im Süden Madagaskars, das sich 
der Verbesserung der Behandlungsqualität 
und Patient*innen-Sicherheit in 39 Gesund-
heitszentren widmet.

Ein tragendes Element bei unseren viel-

fältigen Aktivitäten war die Weiterbildung 

von Pflegekräften, Ärzt*innen und Gesund

heitshelfer*innen (s. S.34).

Außerdem führten wir in Zusammenarbeit 

mit der niederländischen Organisation Pharm
Access in 23 Gesundheitszentren „SafeCare“, 

ein strukturiertes Qualitätsmanagementpro-

gramm für Krankenhäuser in Entwicklungs-

ländern ein. Das Programm erleichert es, 

qualitätsverbessernde Maßnahmen in die täg-

lichen klinischen und administrativen Abläufe 

zu integrieren. 

Für Kliniken im ländlichen Madagaskar ist es 

oft schwierig, Medikamente und Verbrauchs-
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Verbesserung der 
Behandlungsqualität 
und gesundheitliche 
Aufklärung

 
materialien in ausreichender Menge verfüg-

bar zu halten. Wir unterstützen deshalb Ge-

sundheitszentren dabei, die Organisation von 

Medikamentenbestellung- und -lagerhaltung 

zu verbessern. Mitarbeitende wurden zur vo-

rausschauenden Bestell-, und Lagerhaltung 

von Medikamente und Verbrauchsmateriali-

en geschult. Zusätzlich unterstützen wir die 

Gesundheitszentren finanziell und organisa-

torisch bei der Einrichtung einer Umlaufkasse 

für Medikamente.

Besonders wichtig war das Engagement der 

lokalen Gesundheitshelfer*innen, die die Be-

völkerung für Vorsorgemaßnahmen, krank-

heitsbedingte Warnzeichen oder die finanzi-

elle Risikoabsicherung für den Krankheitsfall 

sensibilisieren. Dabei werden oft Bilderbücher 

verwendet, um die Inhalte möglichst anschau-

lich vermitteln zu können. 

Ohne die großzügige Unterstützung der Else 
Kröner-Fresenius-Stiftung wäre das nicht mög-

lich gewesen. Herzlichsten Dank!
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an 23 Gesundheitszentren wurde  
ein Programm zur Verbesserung  
der Behandlungsqualität eingeführt

7 Gesundheitszentren erhielten  
einen Grundstock an  

essentiellen Medikamenten 

15.831 Hausbesuche,  
1.767 Fokusgruppen und  
1.444 Sensibilisierungen  
an Markttagen wurden  
durchgeführt
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knapp 200.000 Schwangere und  
junge Mütter wurden zu Themen der  
Schwangerschaftsvor- und –nachsorge 
und Familienplanung informiert

nahezu 12.000 Familien wurden  
zur finanziellen Risikoabsicherung  
im Krankheitsfall informiert

60 Mal wurde ein  
Radiospot zur Vermeidung  
von COVID-19 ausgestrahlt
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Stoppt Tuberkulose!
Das Jahr 2030 rückt näher und damit auch 
das Ziel der Vereinten Nationen, die Tu-
berkulose-Pandemie bis zum Ende dieses 
Jahrzehnts zu überwinden. Im Jahr 2020 
erkrankten weltweit 10 Millionen Men-
schen an Tuberkulose, der zweithäufigsten 
tödlichen Infektionskrankheit weltweit. 
COVID-19 hat die Tuberkulose-Pandemie 
noch weiter angeheizt. Im ländlichen Süden 
Madagaskars stehen Tuberkulose-Erkrankte 
vor großen Problemen, da zahlreiche Be-
handlungszentren wegen Personalmangel 
und schlechter Infrastruktur geschlossen 
wurden.

Unsere Bemühungen, die Erreichbarkeit und 

Qualität einer Tuberkulose-Versorgung in der 

Region Atsimo-Andrefana zu verbessern, 

sind von daher besonders wichtig. Unsere 

Teams fahren gemeinsam mit staatlichen 

Labortechniker*innen nahezu täglich in 

entlegene Dörfer, um im Rahmen von mo-

bilen TB-Kliniken Screenings durchzufüh-

ren, Proben zu untersuchen, Behandlungen 

einzuleiten und fortzusetzen. Zur Überbrü-

ckung der oft langen und beschwerlichen 

Wege sind die mobilen Teams mit einer 

Flotte von neun Motorrädern ausgestat-

tet. Durch den unermüdlichen Einsatz von  

50 Gesundheitshelfer*innen konnten wir 

mobile TB-Kliniken in 23 entlegenen Dörfern 

anbieten.

Um die Qualität der TB-Versorgung in unse-

ren Partnerzentren zu verbessern, nahm das 

medizinische Personal an Schulungen teil. Im 

letzten Jahr lag ein Fokus auf dem Ausbau 

epidemiologischer Kenntnisse, der digitalen 

Datenerhebung und dem Erkennen einer TB-

HIV-Koinfektion. 

An acht Gesundheitszentren wurden solide 

Unterstände gebaut, damit Patient*innen 

nicht in der prallen Sonne oder im Regen auf 

ihre Behandlung warten müssen.

Diese Fortschritte wären ohne die Unter-

stützung der Initiative Gesundheitspartner-
schaften Global, der Hochschul- und Klinik-
partnerschaften, der deutschen Botschaft 

in Antananarivo, der apoBank-Stiftung, der 

Spindler-Stiftung und der Charité-Universi-
tätsmedizin Berlin nicht möglich gewesen  – 

wir sind sehr dankbar dafür!
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Mobiler Diagnostikeinsatz in Antaly, Distrikt 
Ampanihy. Ein Gesundheitsmitarbeiter er-
fasst die Größe und das Gewicht einer jungen 
Patientin, um die Dosierung der Medikamente 
anzupassen.
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7.347 Erkrankte wurden  
auf TB getestet

für 3.485 neu diagnostizierte  
TB-Patient*innen wurde eine  
Behandlung eingeleitet

1.580 TB-Patient*innen 
wurden nach einer  
6 – 9-monatigen  
Behandlung geheilt
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564 mobile TB-Kliniken in 
23 Dörfern zum Screening von 

TB-Verdachtsfällen durchgeführt

Tuberkulose ist eine zehrende Erkrankung und die Therapie  
mit Antibiotika dauert mehrere Monate. Alle Patientinnen und  
Patienten mit Tuberkulose erhalten während der Behandlung  
regelmäßig Nahrungsmittel für sich und ihre engsten Angehörigen, 
um den Heilungsverlauf zu fördern.
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Auch in diesem Jahr haben wieder zahl-
reiche Gesundheitshelfer*innen gebüffelt 
und sich zu Fragen der Mütter- und Kinder-
gesundheit, Infektionskrankheiten und 
finanzieller Risikoabsicherung im Krank-
heitsfall weitergebildet. Die Helfer*innen 
haben Sensibilisierungen simuliert und 
bei monatlichen Treffen ihre Erfahrungen 
ausgetauscht.

Auch medizinisches Fachpersonal hat an 

Weiterbildungen teilgenommen. Einige Mit

arbeiter*innen konnten nach Antananarivo 

Weiterbildung  
von medizinischem 
Personal

reisen, um unter der Leitung eines erfahre-

nen Pädiaters, ihre Kenntnisse und Fertig-

keiten in der Kinder-Notfallbehandlung zu 

erweitern. Insbesondere bei Einsätzen mit 

den Krankenwagen sind diese Fähigkeiten 

von großem Wert.

Aber nicht nur das medizinische Personal 

drückte wieder die Schulbank, sondern auch 

zahlreiche TB-Labortechniker*innen, die an 

Fortbildungen zum Thema Epidemiologie 

und Datenerhebung teilgenommen haben.
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	 768 Gesundheitshelfer*innen 
(Schwangerschaft / Geburtshilfe)

50 Gesundheitshelfer*innen  
(Tuberkulose)

30 Labortechniker*innen / 
Krankenpfleger*innen /  

Ärzt*innen (Tuberkulose)

39 Hebammen / Krankenpfleger*innen / 
Ärzt*innen in der Mütter- und Kinder
gesundheit, sowie in der voraus
schauenden Bestell- und Lagerhaltung 
wurden geschult

36 Gesundheitshelfer*innen  
(Qualitätsverbesserung)
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Wissenschaftliche  
Projektevaluation

Um zu verstehen, welche Auswirkungen  
unsere Projekte auf die Gesundheit der 
Bevölkerung haben, arbeiten wir mit 
Wissenschaftler*innen der Charité Berlin 
und des Heidelberger Instituts für Globale  
Gesundheit zusammen.  Das Wissen über 
die Auswirkungen eines Projekts auf die 
Gesundheit ist Schlüssel dafür, die be-
grenzten Ressourcen in der Entwicklungs-
zusammenarbeit dort einzusetzen, wo sie 
am meisten gebraucht werden.

Das Forschungsteam besteht aus 12 Dok-
torand*innen, Masterstudent*innen und  

studentischen Mitarbeitenden, von denen  

viele auch aktiv an Projekten von Ärzte für  

Madagaskar beteiligt sind. Unsere mada- 

gassischen Partner und besonders Ver-
treter*innen des Gesundheitsministeriums 

in alle Phasen eines Forschungsprojekts ein-

zubeziehen ist uns besonders wichtig. Denn 

nur so können wissenschaftliche Erkennt-

nisse auch Wirkung auf die Praxis haben.

Wir freuen uns, dass mehrere Studien zur 

Wirkung unseres Tuberkuloseprojekts und 

zur finanziellen Risikoabsicherung trotz 

der Herausforderungen durch COVID-19 zu  

einem guten Abschluss gekommen sind.   

Die Veröffentlichungen sind im Werden. Wir 

haben viel gelernt!

Ein Projektmitarbeiter erhebt epidemiologische Informationen  
während einer Screening-Untersuchung für Tuberkulose.
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Eine Mitarbeiterin von Ärzte für Madagaskar 
füllt einen Fragebogen aus zur Häufigkeit von 
Schwangerschaftskomplikationen.
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6,5 %  
Verwaltung

6 %  
Bau/Gebäuderenovierung

                               Geldspenden / Zuwendungen gesamt   1.768.139,05 EuroEINNAHMEN

8,1 % 
Medizinische Geräte  
Anschaffung/Reparatur

9,4 % 
Tuberkulosebehandlung  
und -prävention

0,3 % 
Sonstiges

0,2 % 
Hilfseinsätze

2,1 % 
Spenden-/  

Projekteinwerbung

19 % 
Sichere Geburten  

und Neugeborenen-
versorgung

18,9 % 
Leben retten –  

Übernahme von  
Behandlungskosten

AUSGABEN

10,9 % 
Weiterbildung mediz. Personal

15,4 % 
Versorgung mit  

Nahrungsmitteln

Wir bedanken uns von Herzen…
… bei all unseren Freund*innen, Unterstützer*innen und Förder*innen. Danke für Ihr Enga-

gement, Ihren Zuspruch und Ihre Großzügigkeit. Danke für Ihre Begeisterung, für Spenden 

und Fördermittel, die all das erst möglich gemacht habe – Danke für 10 Jahre Unterstüt-

zung und für Ihr Vertrauen in unsere Arbeit!

Die kleinen und die großen Erfolge, die wir seit 2011 mit Ihnen zusammen erreichen 

konnten, machen uns stolz und motivieren uns, auch weiterhin alles daran zu setzen, die 

medizinische Versorgung für möglichst viele Menschen in Madagaskar zu verbessern. Bis 

dahin ist es noch ein weiter Weg und wir freuen uns, auf Sie zählen zu können. Bleiben Sie 

uns gewogen. 

Herzlichst 

für Ärzte für Madagaskar 

Ihre

1.224.051,09 Euro

Nadine Muller Birgitta FinkDr. med. Julius Emmrich

2,9 %  
Qualitätsmanagement

Helfen Sie mit!
SPENDENKONTO: 
Ärzte für Madagaskar e.V.

Sparkasse Leipzig

DE 65 8605 5592 1090 0096 70

WELADE8LXXX 

 

Ärzte für Madagaskar e.V. 
Naunhofer Str. 22 

04299 Leipzig 

Tel. 0341 – 91 85 85 80 

info@aerzte-fuer-madagaskar.de

Aktuelle Informationen finden  

Sie auf unserer Facebookseite

JAHRESRÜCKBLICK 2021 | Ärzte für Madagaskar   39      

mailto:info%40aerzte-fuer-madagaskar.de?subject=
https://www.facebook.com/doctorsformadagascar
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aerzte-fuer-madagaskar.de

http://aerzte-fuer-madagaskar.de

